
herausarbeiten. Dennoch esteht die Ge: dungen für den zukünftigen Weg tref:
ahr, da{fs solche Überblicke zumeI1lst sehr fen. Dazu leistet diese Arbeit einen wich=
allgemein der einselt1g ausfallen, da s1e tigen Beıitrag.

Günther Galßmannauf einem wen1g breiten und oft sekun=
dären Material en Dieser ist

uch Öörıng nicht Hierre Michalon, ÖOkumene und Einheit der
Christen. Die Originalausgabe erschienAn die Darstellung des zwelten und wich=
untier dem Titel „Oecumenisme et Unite

tigsten Teils geht Doring mi1t dem Kriıte:  =  = Chretienne“” bei den Editions Franciscal=-
r1um der 1m ersten Teil erarbeiteten (und

NCS, Parıs. Thomas-=Verlag, Zürich/Ver=‚.ben erwähnten) beiden ekklesiologischen lag Ferdinand Schöningh, PaderbornGrundstrukturen heran. Er stellt fest, da{fß
mıiıt Lund 1952 eın „ökumenischer Integra= 1969 104 Seiten. Kart. 12,80.
tionsprozels“ einsetzt, der 1n einer zuneh= [)as Buch des bekannten französischen
menden Tendenz 1ın Richtung auf die ka>- Theologen und Ökumenikers unterscheidet
tholisch=sakramentale Grundstruktur VeI:

läuft Dieses Urteil sieht auch 1m Bericht sich VO  — den vielen allgemeinen Überblik=
ken ber die ökumenische Bewegung durch

VOon Uppsala erneu: bestätigt. alte seinen Inhalt un selinen Stil Nur ein Ka=
dieses Verfahren für SCNAUSO pauschal und pitel der sechs Kapitel i1st historisch Orlen=
einse1t1g w1e die bei vielen protestantischen ert un: ehandelt die urzeln der öku=
Theologen vorhandene Fixierung darauf, menischen ewegung und den gegenWäT=ob und 1ın welcher Weise die katholische
Kirche und Theologie sich evangelischen tıgen (O)kumenismus 1mM Zusammenhang

miıt der Mission. Die anderen Kapitel sind,
Positionen nähert. Natürlich urteilt Döring 1n Ng! Anlehnung Konzilsaussagen,nicht VO hohen Rofs der beati possidentes 1mM Stile des „geistlichen Ökumenismus”
herab, dennoch versperIt sich durch geschrieben und der rage der Einheit und
seine Methode eine oft doch unerläßliche des Dialogs gewidmet. Es geht Iso weder
Differenzierung. Übrigens, selne These theologische Kontroversfragen noch
durchhalten können, mu{fs CI, bewußt die Beschreibung konkreter 7Ziele und
der unbewulßst, sein Verständnis der Aktionen. Es ist vielmehr die hinter diesen
kramentalen Grundstruktur, die 1mM ©TI:  = Dıngen stehende un: deren Lösung Uu1l=
sten Teil in einem nicht gerade progreSss1V=
katholischen Sinne definiert hat, 1mM Ver= erläßliche geistliche Dimension der egeg=

Nnung, des Dialogs und der Gemeinschaft
auf der Arbeit moditizieren. 1M Gebet un:! iın der Oftenheit für das

Wirken (G‚ottes durch seinen Geist, die 1n
Doch der Kritik, die natürlich diesem schönen und sehr verständlich SCviele Einzelfragen aufnehmen müßte. Es 1St schriebenen Buch ZUT Entfaltung kommt.

mehr als ILLUT ein freundliches Finale, WEl Günther Galßmann
dieser unendlich fleißigen Doktorarbeit be=
scheinigt werden mußs, S1e einen aus:

gezeichneten und instruktiven Überblick Lukas Vischer, DIie eine ökumenische Be:  =
ber den weiten Bereich der ekklesiologi: Weg8ung Die Gemeinsame Arbeitsgruppe

zwischen der römisch=katholischen Kır:  =schen Diskussionen und Ergebnisse der
oroßen Konferenzen gibt. Solche Über= che und dem ÖOkumenischen Rat der Kır
blicke sind besonders notwendig einer chen Berichte und Dokumente 1965—
Zeıt, 1ın der die ökumenische ewegung VOI 1969 Polis 40O, Evangelische Zeitbuch=
einer uen Wende stehen scheint. Erst reihe. Herausgegeben VOon Max Geiger,
ine enntnis des bisherigen eges kann Heinrich tt, Lukas Vischer. EVZ=Ver:
uns dazu verhelfen, die rechten Entschei= lag, Zürich 1969 129 Seiten. 8,50.
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Iie 1965 1Ns Leben gerufene „Gemeıin= suchung Von Emmanuel Jungclaussen
Sarmıle Arbeitsgruppe“ zwischen dem Oku= „Werk 1 Widerspruch‘ 1n, die das lite:
menischen Rat der Kirchen und der römisch= rarische Echo auf Heilers wissenschaftliche
katholischen Kirche hat eine Vieltfalt Veröffentlichungen selt 1918 wiedergibt.
Thematik wıe Aktivität entwickelt, die Heilers Predigt anläflich der Eröffnung des
dem Außenstehenden kaum noch über:  = Internationalen Kongresses für eli=
schaubar ISt Lukas Vischer, Direktor des gionsgeschichte 1960 ın Marburg SOWI1E
Faith and Order=Sekretariats, schildert ın elne bibliographische Auswahl seliner wich=
diesem Bändchen die Geschichte der Ar= ti1gsten Publikationen beschließen den
beitsgruppe, ihren Auftrag und ihre ät1lg= Band
keit, erganzt durch iıne vollständige oku:

Friedrich Heilers theologische rund=mentatıon ihrer Verlautbarungen wıe atuıch
der beim Genfer Papstbesuch 1969 gehal;  =  = positionen bis hin seiner S5anzZ gewils

Ansprachen. Es liegt 1mM Wesen die= uch noch interpretationsbedürftigen V1i=
S10N einer © mene der Weltreligionen”“SCS Grem1iums, da{s sich selne Wirksamkeit

werden 1m einzelnen sicherlich umstrit=wen1iger uf dem OTUum öffentlichen Mel:
nungsstreits als ın der Stille einer Bera= ten leiben. Je mehr ber die heutige Ööku=

menische ewegung VO  . einem mifßver=tungsfunktion vollzieht. Um wichtiger ständlichen „Säkular-Okumenismus” be=ist darum, durch ıne solche 7Zusammen==
stellung VONn ihren Bemühungen, ber= droht se1n scheint, mehr sollten

jene Kräfte un! Persönlichkeiten 1iIeEU 5C=legungen und Empfehlungen erfahren.
Kg wertet werden, die Von Anfang auf die

innere Linie ökumenischer Verständigung
bedacht SCWESCH sindDie größere Okumene. Gespräch Eried=

rich Heiler. In Zusamenarbeit miıt Anne Kg
Marıie Heiler herausgegeben VOoNnNn

Emmanuel Jungclaussen O5SB, ()kumeni-=
sches nstıitut Niederaltaich. Verlag Fried  =  5 ORTHODOXIE
rich Pustet, Regensburg 19/0. 101 Se1=
ten. art 9,50 Paul Huber, Athos Leben, Glaube, Kunst

Atlantis Verlag, Zürich Freiburg 1969Miıt diesem Sammelband versucht der 408 Seiten. Leinen 781_Herausgeber, Emmanuel Jungclaussen
OÖkumenisches Institut Niederaltaich), „den Über den Berg Athos oibt bereits
Impuls sichtbar machen, der VO  5 Heilers zahlreiche Veröffentlichungen. Sie sind be=
Persönlichkeit und Werk ausgıng Uun! der zeichnend für den Reiz, den dieses Zen=

aufgenommen ın Zustimmung der Ab= irum ostkirchlicher Frömmigkeit auch autf
lehnung ein halbes Jahrhundert hin= den Westen ausübt. Paul Huber, Pfarrer ın
durch den Geistesgang der Christenheit Bern, hat 1ın den etzten Jahren siebenmal
nicht 1Ur iın Deutschland mitbestimmt hat“” die Mönchsrepublik besucht, und die Be=
(Vorwort). Am Anfang steht die verständ= geisterung des Reisenden hat sich bei ihm
nisvolle Würdigung VO  - Heilers Lebens= ın einer systematischen Forschungsarbeit
werk durch Heinrich Fries, folgt arl niedergeschlagen. ach einer Reihe VOonNn
Heinz Ratschows Darstellung Von „Fried: kleineren Einzelveröffentlichungen legt
rich Heilers Bedeutung für die ökumeni= 1U 1ın einem ebenso großen w1e grolßsarti=
sche Bewegung“ und die Betrachtung des sgen Werk einen Querschnitt aus dem Er:
Inders Swämi Ranganäthänanda „Zauber trag seiner Reisen un! Forschungen VO  —
der Persönlichkeit“. Den breitesten Raum Selbst 1n der Fülle der me1lst recht 1mpres=
nımmt die reich dokumentierte Unter:  =  = sionistischen Athos-Literatur oibt bis=
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